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AUS DER PRAXIS

Baduanjin 
„Die acht Brokate”

I. Geschichte

Das baduanjin ist eine klassische chinesische
Daoyin-Methode, die vermutlich im 12. Jahr -
hundert zur Zeit der südlichen Song-Dynastie
entwickelt und während der darauf folgenden
Ming- und Qing-Dyna stien weiter verfeinert
wurde. Daoyin ist ein alter Name für qigong und
kann mit „Führen” oder „Leiten” übersetzt wer-
den. Der Name baduanjin, zu Deutsch „acht
Brokate”, rührt daher, dass diese Übungen mit
der Schön heit und Kostbarkeit eines Brokat -
stoffes gleichgesetzt werden. Dieser Name soll
also darauf hinweisen, von welch hohem Wert
diese Übungen sind. 

In der chinesischen Fachlite ratur wird das
baduanjin in zwei große Übungssysteme unter-
teilt: einerseits das wu baduanjin, das im Stehen
ausgeführt wird und auch wesentlich auf die
Stärkung der Kör per gliedmaßen abzielt, und
andererseits das wen baduanjin, das im Sitzen
ausgeführt wird und seinen Schwerpunkt auf die
Entwicklung des neigong, der inneren Kraft und
Fähigkeiten legt. Auch wird häufig eine Ein -
teilung in das so genannte nördliche, etwas
schwie rigere baduanjin und in das südliche,
etwas leichtere baduanjin vorgenommen. Nach
dem momentanen For schungs stand ist nicht ein-
deutig nachweisbar, wer das baduanjin geschaf-
fen hat. Die ursprüngliche Baduanjin-Form wird
oft mit General Yue Fei (1103–1142), der ein

bekannter Kampfkünstler war, in Verbindung
gebracht. Er hat das baduanjin vermutlich zu -
nächst als gesundheitsfördernde Übung sowie
als Technik zum Aufwärmen der Muskeln ent-
wickelt, um den Körper und die Gesundheit sei-
ner Soldaten zu stärken. Im Lauf der Zeit wurden
die Übungen verfeinert, um noch besser auf die
Gesunderhaltung der inneren Organe und die
Vorbeugung gegen Schmerzen und Krankheiten
ausgerichtet zu sein.

Mittlerweile existieren innerhalb des baduan-
jin viele leicht von einander abweichende
Übungs  systeme: Es gibt sowohl alte, traditionel-
le und schwierige Bewegungsformen, als auch
neue, moderne und teilweise sehr vereinfachte
Formen. Das baduanjin ist so aufgebaut, dass
der ganze Körper von Kopf bis Fuß trainiert wird.
Alle Muskeln und Gelenke werden bei der
Ausübung in Anspruch genommen. Die Übun-
gen wirken nachweislich positiv auf die Stärkung
und Funktions erha ltung der inneren Organe. Sie
beugen Krankheiten, Ge lenk- und Muskel -
schmer zen vor. Sie helfen auch, Zerrungen und
ähnliche Beschwerden zu vermeiden. Deshalb
sind sie als Gesundheits übungen beliebt und als
Aufwärm übungen für das Training der chinesi-
schen Kampfkünste ideal geeignet. Wie bei allen
Formen des qigong, so stehen auch beim ba -
duan jin die tiefe und bewusste Atmung, die
Konzentration und Vorstel lungskraft, und somit
die Stärkung des qi, im Mittelpunkt der Übun -
gen. Durch die Be wegungen werden die Ent -
wick lung der körpereigenen Energie und der
kontinuierliche Qi-Fluss in den Meridianen unter -
stützt und gefördert. Ins besondere beim wu
baduanjin handelt es sich um gezielte Übungen
für „Innen und Außen”.



II. Die Bewegungsabfolge
der acht Übungen beim 
Wu baduanjin 

Vorbereitung (yubei shi)
Zur Vorbereitung der Übungen
müssen wir den Kopf gerade
und den Körper aufrecht
halten, zu einer ruhigen Ge -
müts lage kommen und den
Körper entspannen. Wir sollen
die Ruhe in den Körper ein-
kehren lassen und uns kon-
zentrieren, das heißt, wir sol-
len uns auf die Übungen ein-
stimmen und bereit sein, mit
dem Willen beziehungsweise
der Vorstellungs kraft (yi) zu
arbeiten, um ein besseres
Ergebnis der Übungen zu
erzielen. Dies gilt sowohl für
den Anfang des gesamten
Übungs systems als auch für
den An fang jedes Übungsab-
schnittes.

1. Mit beiden Händen 
den Himmel tragen und
den Dreifachen-Erwärmer-
Meridian korrigieren 
(liang shou tuo tian li san jiao)

Diese Übung stimuliert und
stärkt die inneren Organe.
Nach der Traditionellen Chine -
sischen Medizin gibt es eine
Einteilung des Oberkörpers in
drei Teile: Der obere Teil steht
für Herz und Lunge, der mitt-
lere Teil für Magen und Milz
und der untere Teil für Nieren
und Leber. Bei der ersten
Übung sollen wir versuchen,
das qi im Dreifachen-Erwär -
mer-Meridian, der nach dieser
Dreiteilung des Oberkörpers
benannt wurde, zirkulieren 
zu lassen. Diese Übung stimu -
liert das Verdau ungssystem,
stärkt Magen und Darm und
hilft bei Verstop fung. 

2. Mit dem Bogen links 
und rechts auf den großen
Geier schießen
(zuoyou kai gong si she diao)

Bei der zweiten Übung müs-
sen wir versuchen, das qi
im Lungen- und Dickdarm -
Me ri dian zirkulieren zu lassen.
Diese Übung stärkt die Mus -
keln des Atmungssystems
sowie die Arm- und Brust -
muskulatur. Sie ent fernt das
Fett von den Schul tern, hilft
bei Schlaf losigkeit und er -
frischt den Geist. Auch hier
gilt es, dem Körper gutes 
qi zuzuführen und schlechtes
qi aus dem Körper hinauszu -
leiten.
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